
VdgB (BHG) um die Aufstellung des Dorfwirtschaftsplans 
bemühen müssen.

Zur Ausarbeitung der Dorfwirtschaftspläne wurden vom 
Zentralvorstand der VdgB (BHG) Richtlinien herausgegeben. 
Diese Richtlinien entsprechen den Vorschlägen des Ge­
nossen Walter Ulbricht. Im Absatz 1 steht: Die Entfaltung 
und Organisierung der gegenseitigen Hilfe der werktätigen 
Bauern besonders für die in ihrer Entwicklung zurückge­
bliebenen Betriebe der werktätigen Bauern, gemeinschaft­
liche Durchführung von Arbeiten wie Schädlingsbekämp­
fung, Grabenräumung, Meliriationsarbeiten, Drusch und die 
Durchführung von Hilfeleistungen während der Frühjahrs­
bestellung, der Ernte und Herbstbestellung und der Winter­
furche für die zurückgebliebenen Betriebe werktätiger 
Bauern, gemeinsamer Aufbau von Neubauernhäusern usw.

Unter Punkt 2, zur Entwicklung, des politischen und kul­
turellen Lebens im Dorf und für die Popularisierung und 
Anwendung neuer Arbeitsmethoden, ist aufgeführt: Die 
Durchführung von öffentlichen Schulungen der werktätigen 
Bauern, von Kulturveranstaltungen und Bauernberatungen 
in den Kulturräumen und Bauernstuben, Organisierung von 
Lesezirkeln, Arbeit in den Mitschurinzirkeln und auf den 
Mitschurinfeldern, Aufklärung der werktätigen Bauern über 
die Erkenntnisse der sowjetischen Agrarwissenschaft, Or­
ganisierung von Erfahrungsaustausch mit Meisterbauern 
und Wissenschaftlern und den Aktivisten der MAS und VEG.

Im Punkt 3 ist enthalten: Die Aufklärung der werktäti­
gen Bauern, der Kampf um die Einhaltung der Verpflich­
tungen gegenüber dem Staat bei der Erfüllung der Anbau­
pläne, der Ablieferungspflichten usw.

Unter Punkt 4: Der Abschluß von Patenschaften und 
Freundschaftsverträgen, Organisierung von Solidaritäts­
aktionen und Hilfe der Wissenschaft für die werktätigen 
Bauern für ihre Produktionsaufgaben.

Im Punkt 5 ist enthalten: Gemeinsame Arbeit zur Fertig­
stellung der Kulturhäuser, zur Einrichtung der Bauern­
stuben, zur Verschönerung des Dorfes, zur Einrichtung 
von Kindertagesstätten, Nähstuben und Waschhäusern.

Punkt 6: Organisierung und Entfaltung des gesellschaft­
lichen Wettbewerbs, d. h. der Selbstverpflichtungen ein­
zelner Bauern und des Abschlusses von Wettbewerben mit 
anderen Dörfern bei der Erfüllung des Dorfwirtschaftsplans, 
bei der Erfüllung der Feldarbeiten und der Pflichten gegen­
über dem gesamten Volk.

Punkt 7: Die Kontrolle über die Durchführung der im 
Dorfwirtschaftsplan enthaltenen Aufgaben. Zu jeder Haupt­
aufgabe sind einige fortschrittliche Landarbeiter und werk­
tätige Bauern als hierfür verantwortlich vorzuschlagen.

Wenn die VdgB (BHG), insbesondere aber unsere Genos­
sen in dieser Organisation, von dieser Aufgabenstellung aus 
den Dorfwirtschaftsplan entwerfen und ihn in öffentlichen 
Bauernversammlungen beraten und beschließen lassen, wird 
der Dorfwirtschaftsplan zu einem weiteren Hebel der Demo­
kratisierung des Dorfes. Auf keinen Fall aber dürfen wir 
zulassen, daß der Dorfwirtsdiaftsplan eine Aufschlüsselung 
der Wirtschaftsaufgaben der einzelnen landwirtschaftlichen 
Betriebe wird.

Der Dorfwirtschaftsplan muß zur Entfaltung eines breiten 
politischen und kulturellen Lebens auf dem Dorfe beitragen, 
eine größere Initiative erwecken und durch die Anwendung 
der Methoden der sowjetischen Agrarwissenschaft, den Er­
fahrungen unserer fortschrittlichen Wissenschaftler, Meister­
bauern und Neuerer zur weiteren Steigerung der pflanz- 
liehen und tierischen Produktion beitragen. Eine andere 
Aufgabe kann und darf im Dorfwirtschaftsplan nicht ent­
halten sein.

Wir bitten unsere Genossen, über den Inhalt des Artikels zu dis­
kutieren und uns ihre Stellungnahme zur Veröffentlichung zuzusenden.

Die R e d a k t i o n

Das Vertragssystem der MAS festigt das Bündnis 
der Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern

In seiner großen Rede vor der Volkskammer zur Be­
gründung des Fünfjahrplans wies Genosse Walter Ulbricht 
besonders auf den neuen Inhalt des Bündnisses der Ar­
beiterklasse mit den werktätigen Bauern hin. Genosse 
Walter Ulbricht sagte:

„Das Bündnis beruht auf der Erfüllung der Verpflich­
tungen durch die Maschinenausleihstationen und volks­
eigenen Güter. Die Maschinenausleihstationen helfen 
den werktätigen Bauern durch vermehrten Einsatz mo­
derner landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte und 
machen sie mit Hilfe der Agronomen mit den Erfahrun­
gen der fortschrittlichen Agrarwissenschaft bekannt/ 
Aus diesen Worten des Genossen Walter Ulbricht geht 

deutlich hervor, daß die Erfüllung der Verpflichtungen der 
MAS eine wichtige Voraussetzung ist, um das Bündnis der 
Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern zu festigen. 
Diese Verpflichtungen können die MAS vor allem dadurch 
erfüllen, daß sie die Arbeiten bei den werktätigen Bauern 
termingemäß und in guter Qualität ausführen. Dazu ist es 
notwendig, daß zwischen MAS und werktätigen Bauern 
Verträge abgeschlossen werden, in denen alle Arbeiten 
durch die MAS und die Verpflichtungen der werktätigen 
Bauern aufgenommen werden.

Schon in den vergangenen Jahren wurden zwischen den 
MAS und werktätigen Bauern Verträge abgeschlossen.

Diese wurden jedoch nicht immer eingehalten, weil die 
MAS die politische Bedeutung der Verträge unterschätzten. 
Das führte dazu, daß z. B. von einigen Stationen mit der 
Frühjahrsbestellung nicht rechtzeitig begonnen wurde und 
in der Ernte die Mahd nicht pünktlich einse|zte.

Die Verträge für 1952 unterscheiden sich grundlegend 
von denen der vergangenen Jahre. In den neuen Verträgen 
sind nicht nur die Verpflichtungen der MAS, sondern auch 
die der werktätigen Bauern aufzunehmen. Diese gegen­
seitige Verpflichtung sichert die Erfüllung der Verträge und 
damit gleichzeitig die rechtzeitige Durchführung der Früh­
jahrsbestellung, Einbringung der Ernte usw. Durch diese 
Verträge werden die MAS verpflichtet, die laut Vertrag 
mit dem Bauern übernommenen Arbeiten pünktlich durch­
zuführen, weil sie sonst wegen Nichteinhaltung des Ver­
trags eine Vertragsstrafe (Konventionalstrafe) zahlen 
müssen. Dadurch werden die MAS verantwortungsbewuß­
ter an die Erfüllung der Verträge herangehen, den Einsatz 
von Maschinen und Geräten besser planen, die Kapazität 
der Stationen erhöhen und voll ausnützen, die eigene 
Initiative fördern, neue fortschrittlichere Arbeitsmethoden 
anwenden und rechtzeitig zum Zwei- und Dreischichten­
system übergehen. Die werktätigen Bauern übernehmen in 
den Verträgen die Verpflichtung, die durch die MAS ge­
leisteten Arbeiten innerhalb 15 Tagen zu bezahlen. Diese
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